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Mission X – Was war vor dem Urknall?
New York 2066 - Vassar College – „Wir kommen nur zum
Ziel, wenn wir Ursache und Wirkung aus unserem Denken
verbannen. Ich sehe einen Fluss, der kommt zustande, weil
es regnet. Der Regen kommt aus Wolken, die über den
Meeren durch Wärme entstehen. Die Wärme schickt die
Sonne. Die Sonne, unsere Erde, ja, die gesamte Materie
entstanden und entstehen noch im Weltall. Das Weltall
entstand beim Urknall, dem Big Bang. Und der Big Bang,
dieses vielleicht nur stecknadelgroße Ding, entstand … tja,
das meine lieben Zuhörer gilt herauszufinden. Mithilfe der
Weltraummission eLISA, Evolved Laser Interferometer Space
Antenna, die wir 2034 ins All gestartet haben, können wir
nun mit den Daten genau sagen, wo der Urknall stattfand.
Es lassen sich nun die Gravitationswellen messen, die vom
Big Bang übriggeblieben sind. Kommen wir nun zu den
verschieden Theorien. Ich beginne mit der Planck-Dichte …
… …“, und Professor Hendricks fuhr später fort. „Wichtig ist,
dass der Urknall nicht in einem bereits vorhandenen leeren
Raum stattfand. Mit ihm entstanden erst Raum, Zeit und
Materie. Es muss ein unendlich kleiner Punkt gewesen sein,
wir nennen es Singularität, wobei sich die Raumzeit so sehr
um das Objekt gekrümmt hat, dass eine Größenangabe
nicht möglich ist. Singularitäten innerhalb eines normalen
Schwarzen Lochs, sind von einem Ereignishorizont
umgeben. Ob auch Singularitäten ohne Ereignishorizont,
sogenannte Nackte Singularitäten, existieren, ist
irgendwann einmal festzustellen.“

Unter den Studenten war die ehrgeizige Lydia McCormick.
Ihr Ziel war die Erforschung was vor dem Urknall war.



Ebenfalls reizte es sie unendlich, herauszufinden, ob es sich
beim Urknall um eine Nackte Singularität handelte. Das
heißt, um den Urknall herum spielte sich nichts ab. Bei
einem Schwarzen Loch ist das ja der Fall. Dazu musste sie
lernen, genauso wie es Professor Hendricks sagte, dass wir
Ursache und Wirkung aus unserem Denken verbannen.

Im Laufe vieler Jahrzehnte entwickelte McCormick Theorien,
die viele ihrer Kollegen für Hirngespinste hielten. So war es
ihre Ansicht, dass der Raum, der sich ja ständig ausdehnt,
mit einer Erinnerungssignatur behaftet ist. Soll heißen, die
Erde dreht sich um die Sonne. Die Sonne um das Schwarze
Loch in unserer Milchstraße. Das ganze bleibt aber nie an
der gleichen Stelle, sondern driftet von anderen Galaxien
ab. Jeden Tag, jede Stunde, jeden Minute und jede Sekunde
befinden wir uns in einem jungfräulichen und nicht
programmierten Raum.

Natürlich kann durch diesen Raum bereits eine andere
Galaxis geflogen sein. Computermodelle werde dies zeigen.
Aber eher weniger die Gedanken, Geräusche, Bilder und
Taten von Menschen oder Wesen anderer Planeten.
McCormick träumte von einem Mess- und Analysegerät, um
4 Dimensionen + X aufzeichnen und sichtbar machen zu
können. Die 4 Dimensionen, also der dreidimensionale
Raum und Zeit als vierte Dimension, sind verständlich. X
bedeutet dabei die Signatur im Raum, das Denken, die
Musik, die Bilder und die Taten von denkenden Wesen, etwa
der Menschheit.

Zu Lebzeiten wurde Lydia McCormick zur Professorin
ernannt. Beruflich und privat arbeitete sie an ihrem
Analysegerät. Sie legte, im Alter von 78 Jahren, der
Vereinigung USA-SF ihre Theorien vor. Aus gesundheitlichen
Gründen bat sie um Fortführung ihrer Ergebnisse. So war es
dann auch. In New York wurde ein Institut eingerichtet, um


